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V.A.S. zur Rettung des Abendlandes Nr. 108/3, 29.9.2019 

Eine weitere Erläuterung zum Verständnis der richtigen 
geschlechtlichen Zuordnung von linker und rechter Gehirnhälfte: 

Wie die Gehirnrelais die Hormonbalance von 

• • 

Ostrogen und Testosteron im Organismus steuern 

- um Dr. Homers Fehlannahme zu begreifen, bedarf es nur eines kleinen Umdenkens 

Von Fachleuten der Germanischen Heilkunde wurde mir zum Verständnis der richtigen geschlechtlichen Zu¬ 
ordnung von linker und rechter Gehirnhälfte noch eine Frage zur Wirkung der beiden Gegenspieler-Hormone 
Östrogen und Testosteron gestellt. Dazu muß ich vorab anmerken, daß diese Frage einen Denkfehler der Fra¬ 
gesteller enthält, der wohl darin begründet zu liegen scheint, daß diese Experten meine bisherige Argumentation 
zur Korrektur von Dr. Homers Fehlannahme noch nicht vollständig verinnerlicht haben. Hier die neue Frage: 

Frage von GHK-Experten an den Chwetr. 

„Wie jeder weiß und die Biologie zeigt, wirken die Hormone Östrogen und Testosteron auf der 
Körperebene und auf der Ebene der Psyche weiblich bzw. männlich, und der Schluß liegt nahe, 
daß sie dies auch im Gehirn tun. Östrogen müßte nach Ihrer Theorie das Samenblase-Relais in 
der rechten (weiblichen) Gehirnhälfte aktivieren, und umgekehrt müßte Testosteron das Gebär- 
mutterhals-Relais in der linken ( männlichen ) Gehirnhälfte aktivieren. Aber dieses Relais (links) 
wird durch Östrogen aktiviert, und das Samenblase-Relais (rechts) durch Testosteron, also genau 
nach Dr. Homers alter Ordnung. Wie werden diese Relais denn nun tatsächlich aktiviert?“ 

(Anmerkung: Zwar bin ich kein Hormon-Fachmann, bin aber gern bereit, auf diese Frage eine Antwort aus freiem Geist zu geben. 
Dazu möchte ich zur Veranschaulichung vorab anmerken, daß ich mir im Austausch mit GHK-Experten bei der Vermittlung der richti¬ 
gen geschlechtlichen Zuordnung von linker und rechter Gehirnhälfte wie ein Deutscher vorkomme, der einem Engländer, der das Auto¬ 
fahren auf den Straßen Großbritanniens schon längst perfekt beherrscht, beibringen muß, daß man in Deutschland eben nun einmal 
nicht auf der linken, sondern auf der rechten Straßenseite zu fahren hat. Ich muß ihm also wie ein Fahrlehrer erklären, wie man auf die 
Autobahn, in den Kreisverkehr und ins Parkhaus einfährt usw. Dieses Gleichnis will sagen, daß die GHK-Fachleute, die sich aus alter 
Denkgewohnheit mit der neuen, richtigen Zuordnung der Gehirnhälften bisher noch so schwer tun, nur ein bißchen umdenken müssen!) 

Ja, es ist tatsächlich so, die linke (männliche) Gehimhemisphäre wird durch eine äußere Gabe von Östrogen 
aktiviert, genauer gesagt, hyperaktiviert*; und die rechte (weibliche) Gehimhemisphäre wird durch eine äußere 
Gabe von Testosteron hyperaktiviert! - und das entspricht auch vollkommen meiner bisherigen Argumentation, 
die man nur auf die Steuerung des Hormonhaushalts durch die Gehimrelais zu übertragen hat, um die richtige 
geschlechtliche Zuordnung der beiden Gehirnhälften wirklich begreifen zu können! 

(*Anmerkung: In diesem Zusammenhang weise ich daraufhin, daß bei Mann und Frau in einem psychisch und körperlich gesunden 
„Normalzustand“ [also ohne DHS und ohne künstliche Hormongaben] sämtliche Gehimrelais durchweg immer relativ aktiv und auch 
immer in potentieller Bereitschaft zur Auslösung von psycho-biologischen Sonderprogrammen sind!) 

Um die Funktionsweise der Gehimrelais von Samenblase und Gebärmutterhals in der Großhirnrinde (und 
somit auch die richtige geschlechtliche Zuordnung von linker und rechter Gehirnhälfte) verstehen ZU können, gilt es erst 
einmal zu unterscheiden, ob es sich um einen „Normalzustand“ dieser Gehimrelais (also ohne DHS und ohne 
künstliche Hormongaben) oder um einen Ausnahmezustand (Notfall), also einen psycho-biologischen Konfliktfall 
nach Einschlag eines DHS bzw. nach einer übermäßig hohen Zuführung von Hormonen in den Körper han¬ 
delt. Und dann gilt es dabei zu unterscheiden und zu verstehen, was ein psycho-biologischer Konfliktein¬ 
schlag (DHS) im Revierbereich bewirkt, der ja aus der Psyche, also von innen kommt, und was im Vergleich 
dazu die Gaben von Hormonen bewirken, die ja dem Organismus von außen zugeführt werden! 

Jedenfalls kommt es zu einer Hyperaktivierung der jeweils benötigten Gehirnrelais (hier Samenblase- bzw. 
Gebärmutterhals-Relais) sowohl nach einem DHS im Revierbereich (um dem jeweiligen Individuum in möglichst idealer 
Weise zu helfen, seine Revierprobleme zu lösen bzw. zu regeln, um die in der Gemeinschaft benötigte richtige Rangordnung herzu¬ 
stellen) als auch nach einer so großen Gabe von Hormonen von außen, die der Organismus als Angriff (Vergif¬ 
tung) und Notfall empfindet, was ihn dank seiner kosmischen (göttlichen) Selbstorganisationsfähigkeit dazu 
veranlaßt, diese Relais verstärkt zu aktivieren (zu hyperakti vieren), um wieder ein gesundes Hormongleichge¬ 
wicht im Körper herzustellen, damit ein möglichst stabiler, seinem aktuellen seelisch-geistigen Dasein ent- 
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sprechender körperlicher Gesamtzustand wiedererlangt werden kann. Es handelt sich hier also um zwei unter¬ 
schiedliche Arten der Auslösung eines Sinnvollen Biologischen Sonderpmgmmms (SBS} , das eine SBS wird 
durch die Psyche (von innen) und das andere durch eine übermäßig große Gabe von Hormonen in den Körper 
(von außen) eingeschaltet, die der Organismus dann auf natürliche Weise selbständig auszugleichen versucht. 

Die oben genannte Frage ist damit quasi schon beantwortet. Man muß sich (angesichts der Tatsache der Synchroni- 
zität von Psyche, Gehirn und Organ) einfach nur den folgerichtigen kausalen Ablauf von Psyche über Gehirn bis 
Organ (und umgekehrt von Organ über Gehirn bis Psyche) plastisch vorstellen! - also einerseits nach Einschlag eines 
DHS (von innen, aus der Psyche) und andererseits nach der Gabe von Hormonen in den Körper (von außen). 

(Anmerkung: Die Bedeutung der Synchronizität von Psyche Gehirn und Organ, die ja kausal auch umgekehrt besteht, also von 
Organ über Gehirn bis Psyche [was ja der wesentliche Inhalt des 6. Gesetzes der GHK ist!!!] hatte Dr. Hamer im Eifer des Ge¬ 
fechts nicht konsequent zu Ende gedacht, wie auch noch einiges andere - aber er konnte dies ja auch nicht alles alleine leisten. 
Deswegen mußte ich mit meiner Forschungsarbeit zum 6. und 7. Gesetz der Germanischen Heilkunde ergänzende Erkenntnisse 
bringen, welche allerdings hier und da auch noch einige kleine Ungenauigkeiten enthalten und Fragen offen lassen, die ich in Zu¬ 
sammenarbeit mit befähigten GHK-Fachleuten Schritt für Schritt zu klären beabsichtige!) 


Zur besseren Veranschaulichung meiner bisherigen Erläuterungen zu diesem Thema möchte ich die Wir¬ 
kung der beiden Gegenspieler-Hormone Östrogen (weiblich) und Testosteron (männlich) an zwei einfachen 
Beispielen verdeutlichen. Damit will ich beispielhaft und einprägsam darstellen, was bei rechtshändigen 
Männern und Frauen im Falle eines ersten Revierkonflikts nach dem Einschlag eines entsprechenden DHS im 
Gehirn und Organismus geschieht, und in den Erläuterungen danach werde ich mich bemühen zu erklären, 
was hormonelle Gaben im Organismus bewirken. Grundsätzlich geht es dabei vor allem darum, das in V.A.S. 
Nr. 108 Teil 1 und 2 erläuterte Prinzip (das einfache Yin/Yang-Prinzip) konsequent weiterzudenken und auch auf 
die hormonelle Steuerung des Organismus und andere Abläufe zu übertragen. 


BEISPIEL 1 - rechtshändiger Mann: 

Bei einem rechtshändigen Mann wird durch einen ers¬ 
ten psycho-biologischen Revierkonflikt (DHS) ein 
Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm (SBS) ausge¬ 
löst, das eine Hyperaktivierung des Samenblase- 
Relais auf der rechten (weiblichen) Seite der Großhirn¬ 



rinde bewirkt, wodurch dieser psychisch weiblicher 
(also instinktiver, kreativer, einfühlsamer, bereiter zur Unterord¬ 
nung usw.) wird und es auf körperlicher Ebene zu einer 
Erhöhung des Östrogens piege ls kommt. 


SBS bewirkt mehr 
körpereigene Erzeu¬ 
gung von Östrogen 


linke GH: 

Relais für 
männliche 
Attribute 


rechte GH: 

Relais für 
weibliche 
Attribute 


BEISPIEL 2 - rechtshändige Frau: 


Bei einer rechtshändigen Frau wird durch einen ersten 
psycho-biologischen Revierkonflikt (DHS) ein Sinnvol¬ 
les Biologisches Sonderprogramm (SBS) ausgelöst, das 
eine Hyperaktivierung des Gebärmutterhals-Relais 
auf der linken (männlichen) Seite der Großhirnrinde be¬ 

wirkt, wodurch diese psychisch männlicher (also intellek- 
tueller, burschikoser, dominanter, mehr berechnend und strategisch 
denkender usw.) wird und es auf körperlicher Ebene zu 
einer Erhöhung des Testosteronspiegels kommt. 



linke GH: 

Relais für 
männliche 
Attribute 


SBS bewirkt mehr 
körpereigene Erzeu¬ 
gung von Testosteron 


rechte GH: 

Relais für 
weibliche 
Attribute 


Man höre und staune: Auch bei einer größeren Gabe von Tes¬ 
tosteron wird die Hyperaktivierung des Samenblase-Relais ausge¬ 
löst, wodurch als hormonelle Gegenreaktion des Organismus eine 
Erhöhung des Östrogenspiegels bewirkt wird! 


Man höre und staune: Auch bei einer größeren Gabe von Öst¬ 
rogen wird die Hyperaktivierung des Gebärmutterhals-Relais 
ausgelöst, wodurch als hormonelle Gegenreaktion des Organis¬ 
mus eine Erhöhung des Testosteronspiegels bewirkt wird! 


Wir halten im Gedächtnis fest: Ein jeweiliges DHS hyperaktiviert durch die Psyche, also von innen , die oben 
genannten Relais, die auf den Gehimseiten geschlechtlich gegengepolt angeordnet sind (siehe Yin/Yang-Symbol) was 
zu einer entsprechend verstärkten Produktion von Geschlechtshormonen führt (z.B. Östrogen oder Testosteron). Außer 
durch ein DHS kann man diese Gehimrelais aber auch von außen anregen - und zwar mit Hormongaben. 

Zum Beispiel kann man das Gebärmutterhals-Relais (linke Großhirnrinde) einer Frau auch durch eine Gabe von 
Östrogenen (von außen) aktivieren, wodurch dieses Relais jedoch (als Gegenreaktion zu diesem künstlichen Einwirken) au- 
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tomatisch die vermehrte Produktion von Testosteron (!) in den verschiedenen Hormondrüsen einleitet, um die inne¬ 
re Ordnung wiederherzustellen, die dem tatsächlichen momentanen seelisch-geistigen Gesamtzustand dieser Frau 
entspricht. Das heißt, auf die Hormone, die dem Organismus (von außen) künstlich zugeführt werden, reagiert der 
natürliche Organismus automatisch mit einer hormonellen Gegenreaktion! (Anmerkung: Es kann aber auch durch andere 
hormonelle Veränderungen zu einer verstärkten Aktivierung des Gebärmutterhals-Relais kommen - z.B. durch altersbedingte [z.B. Wech¬ 
seljahre] und situationsbedingte hormonelle Ursachen z.B. Schwangerschaft). 

Als Gedächtnisstütze für ein leichteres Verständnis der grundsätzlichen Wirkung von Hormongaben 
braucht man sich nur das Yin/Yang-Prinzip 3 vor Augen führen, das in einfacher Weise die geschlechtlich 
gegengepolte Anordnung der Gehimrelais und ebenso auch die hormonelle Gegenreaktion symbolisiert. 

(Anmerkung: Mit der Erkenntnis des Prinzips, wie linke und rechte Gehirnhälfte - also die polaren Archetypen des Bewußt¬ 
seins - zusammenspielen, läßt sich auch noch so einiges andere erklären, wenn man die tieferen Zusammenhänge zwischen Geist, 
Körper und Seele wirklich zu begreifen lernt. Darüber habe ich schon in vielen Schriften detaillierte Ausführungen gebracht). 

Mit dem Wissen um dieses einfache Prinzip läßt sich auch das hormonelle Chaos erklären, das einige (vor 
allem sexuell frustrierte, kaum mehr begattete) Frauen in den Wechseljahren erleben. Gerade Frauen, die zu früh in 
die Wechseljahre kommen und damit Probleme haben (z.B. Antriebslosigkeit, Gemütsschwankungen, keine Lust auf Sex, 
trockene Schleimhäute, manisch-depressive Zustände, Hitzewallungen usw.), werden oft weibliche Hormone verabreicht. 
Dabei ist oft zu beobachten, daß diese Frauen dadurch aber Bartwuchs bekommen und auch in manch anderer 
Hinsicht vermännlichen (Haarausfall bekommen, dominanter werden und anderes männliches Verhalten entwickeln). 

Umgekehrt gilt dieses Prinzip auch für Männer, die sich künstlich das (männliche) Hormon Testosteron verab¬ 
reichen - z.B. in Verbindung mit der Einnahme von Viagra. Dieses Zeug macht den Mann zwar kurzzeitig sehr 
potent, doch je öfter er Testosteron einnimmt, desto mehr produziert sein Köper (gesteuert durch das Samenblase- 
Relais auf der rechten Seite der Großhirnrinde) Östrogen (!) , sodaß er schleichend immer mehr impotent wird und nur 
noch mit ständig höheren Gaben von Testosteron überhaupt zum Geschlechtsverkehr fähig ist. 

Ein weiteres Beispiel: In der Bodybilder-Szene nehmen viele 
Männer testosteronhaltige Mittel, doch wie mittlerweile bekannt ist, 
wachsen diesen Bodybildem, die über längere Zeit künstliche männli¬ 
che Hormone zu sich nehmen, um ihren Muskelaufbau zu fördern, 
zudem auch weibliche Brustdrüsen, sodaß über ihren gewaltigen 

Muskeln spitze, teils sogar hängende (weibliche) Brüste wachsen (in der 

Szene Bitch-Titts genannt)! - wenn sie nicht mit wieder anderen höchst¬ 
kompliziert ausgetüftelten Hormongaben dagegen arbeiten. 

(Anmerkung: Da sollten sich diese Testosteron-Schlucker doch mal darüber bewußt werden, daß es doch völlig unsinnig und für die Er¬ 
langung von mehr Männlichkeit sogar kontraproduktiv ist, wenn sie mit Testosteron ihre Muskelmasse erhöhen, u.a. auch die ihres Penis, 
dieser aber aufgrund mangelnder Libido selbst mit noch so viel Viagra letztlich nur noch einen Härtegrad wie Karamel-Pudding von Dr. 
Oetker erlangen kann. Echtes körpereigenes Testosteron, das dem Mann sowohl in psychischer als auch sexueller Hinsicht wirklich dienlich 
ist, bildet sich im Körper vor allem durch erfolgreich bestandenen psycho-biologischen Revierkampf und durch eine möglichst oftmalige 
Ausübung der ehelichen Pflichten! Männer, bedenkt das, bevor Ihr Eurem Körper künstlich Testosteron zuführt!) 

Das Thema HORMONE ist also ziemlich kompliziert und nicht so leicht zu verstehen - denn Hormongaben 
wirken in vielschichtiger Weise, sowohl körperlich als auch psychisch*! Jedenfalls findet im Körper von Natur 
aus grundsätzlich immer ein automatischer Ausgleichsprozeß zwischen den verschiedenen männlichen und weibli¬ 
chen Hormonen statt! Beim Mann werden die Östrogene durch das Enzym Aromatase aus dem Geschlechtshor¬ 
mon Testosteron gebildet und dieser Umbauprozeß findet unter anderem im Fettgewebe, im Gehirn und auch in 
den Knochen statt. Jedenfalls schaden Männer, die Viagra oder ähnliche Mittel nehmen, sich selbst - vor allem ih¬ 
rer Potenz! Die Naturgesetze lassen sich eben nun einmal nicht umgehen und schon gar nicht austricksen! 

(*Anmerkung: Dr. Hamer hat ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine hormonelle Verschiebung z.B. durch Wechseljahre, 
Schwangerschaft oder die Antibabypille [also auch Hormongaben von außen] auch psychische Veränderungen zur Folge hat). 

Wer Genaueres darüber erfahren möchte, wie im einzelnen Hormongaben auf Psyche und Körper wirken, dem 
empfehle ich die unabhängige Fachfrau Christina Hertig (www.haselhalde.ch) , die sich mit dem Hormonhaushalt des 
Menschen wirklich sehr gut auskennt und auch hervorragend darüber Bescheid weiß, wie dieser die Psyche des 
Menschen bestimmt. Diese in hohem Maße kompetente Fachfrau (die ihren Erfahrungsschatz durch das Wissen um das 6. 
und 7. Gesetz der GHK gewiß noch sehr erweitern könnte) weiß aus ihrer langjährigen Erfahrung, wie Hormongaben von 
außen auf den Organismus wirken und daß, wenn die „Hormone verrückt spielen“, es vor allem darum geht, den 
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Hormonhaushalt wieder in Balance zu bringen, und daß man dann höchstens ganz sensibel mit kleinen Gaben 
von bio-identischen Hormonen eingreifen darf, in erster Linie aber die Psyche wieder in die richtige Ordnung zu 
bringen ist! Der natürliche Organismus ist also immer bestrebt, die Hormone im Körper so im Gleichgewicht zu 
halten, daß eine natürliche Balance zwischen männlichen und weiblichen Hormonen besteht. 

In diesem Zusammenhang ist auch zu bedenken, daß auch der Darm (das Eingeweidegehim!) und somit die Darm¬ 
bakterien die Hormone Steuern (das und wie der Stoffwechsel im Körper funktioniert, ist das Fachgebiet ihres Ehemannes Daniel 
Hertig ). Also auch das, was man an Nahrung zu sich nimmt, hat einen großen Einfluß auf die Hormone! Im Hor¬ 
monhaushalt eines jeden Menschen spiegelt sich wider, wie es dem Menschen wirklich geht. 

Wir merken uns: Der (durch den jeweiligen seelischen [psycho-biologischen] Zustand über die Gehimrelais gesteuerte) natür¬ 
liche Organismus des Menschen (ganz gleich, welche Hormone dem Körper von außen zugeführt werden) bemüht sich Ständig 
und immer wieder dämm, ein Hormon-Gleichgewicht zwischen den Geschlechtshormonen herzustellen, das dem 
jeweils aktuellen seelischen Zustand des Menschen wirklich entspricht - wobei das Samenblaserelais des Mannes 
(in der rechten Gehirnhälfte) und das Gebärmutterhalsrelais der Frau (linke Gehirnhälfte) die jeweiligen Prozesse steuern. 

*** 

Die in dieser V.A.S. dargelegten Ausführungen sollten zur Beantwortung der von einigen GHK-Experten an 
mich gestellten Frage zur Steuerung der Geschlechtshormone im Organismus durch die Samenblase- und Gebär- 
mutterhals-Gehimrelais reichen. Ich denke, daß diese Frage, die sich ja im Kem um die richtige geschlechtliche 
Zuordnung von linker und rechter Gehirnhälfte dreht, nun absolut einleuchtend beantwortet ist. 

In diesem Zusammenhang betone ich ausdrücklich noch einmal, daß meine Richtigstellung des (scheinbar 
nebensächlichen) Denkfehlers Dr. Ryke Geerd Hamers zur geschlechtlichen Zuordnung von linker und rechter 
Gehirnhälfte (die ja sonstige seiner heilkundlichen Erkenntnisse nicht im geringsten in Frage stellt oder gar ab wertet) für die 
allgemeine Anerkennung und den weltweiten Durchbruch der Germanischen Heilkunde von entscheidender 
Bedeutung ist! Denn gerade eine so grundlegend bedeutsame Sache, die zum tieferen Verständnis des Men¬ 
schenwesens Grundvoraussetzung ist und schon in unterschiedlichsten wissenschaftlichen, philosophischen, 
therapeutischen und sonstigen Kreisen, in der KOSMOTERIK (z.B. in der Zuordnung der göttlichen Attribute des 
Menschen im Lebensbaum und der kosmo-logischen Zahlenanordnung im Magischen Quadrat - allein schon von 6 und 8) und 
anderen Geisteswissenschaften sowie auch im Volksmund längst größte Selbstverständlichkeit ist, darf man 
nicht einfach ignorieren, oder gar als „ dünne Suppe “ abtun. Man macht sich und die GHK einfach nur völlig 
unnötig lächerlich, wenn man diese Tatsache noch immer nicht anzuerkennen bereit ist! 

Zu beobachten ist, daß seit einigen Jahren im Interesse der Gender-Lobby versucht wird, das Hemisphären¬ 
modell zu verwässern bzw. als überholt darzustellen, doch selbst in den Schriften, mit denen man dies versucht 
(z.B. Der Kampf im Kopf- wissetischaft.de ) . kommt noch immer klar und deutlich zum Ausdruck, daß die linke Ge¬ 
hirnhälfte die männliche und die rechte die weibliche ist! Der entscheidende Punkt in der Sache mit der richti¬ 
gen geschlechtlichen Zuordnung der Gehimhemisphären, den es für die GHK-Fachleute vorrangig zu begreifen 
gilt, ist der, daß durch ein DHS ein Gehimareal nicht lahmgelegt, sondern hyperaktiviert wird - aus dieser Er¬ 
kenntnis läßt sich dann meine weitere Argumentation zur geschlechtlichen Zuordnung ganz logisch ableiten! 

Mit der Korrektur dieser scheinbar so unbedeutenden Fehlannahme Dr. Hamers wird in Fachkreisen der Ger¬ 
manischen Heilkunde nun endlich auch das 6. und 7. Gesetz allgemeine Anerkennung finden. Dafür wird es aber 
auch höchste Zeit, denn erst dadurch können endlich alle anderen längst bewährten sowie auch alle sinnvollen neu¬ 
en Therapie- und Diagnoseansätze in die GHK integriert werden, sodaß nun weltweit sämtliche kompetenten Heil¬ 
kundigen zum Wohle aller Menschen und Lebewesen auf Erden in fruchtbarer Weise Zusammenwirken können! 

Der frische Wind der KOSMOTERIK wird der GHK endlich zum Durchbruch verhelfen! 

*** 

CHYREN - der DRITTE SARGON 

f.M. 
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